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Tardien wieder an der Regierungsbildung 


Erweiterte Plattform mit den Radikalſozialiſten — Poincaree ſoll einbezogen werden 


Parts. Der Präſident der Republik hat am Mittwoch 
Tardieu beauftragt, den Verſuch zur Bildung eines Kabinetts 
unter Zuſammenfaſſung aller republikaniſchen Kräfte zu machen. 
Tardien hat dieſen Auftrag angenommen und wird dem Prä⸗ 
ſidenten am Donnerstag vormittag über den Verlauf ſeiner Be⸗ 
mühungen berichten. Er nahm ſofort die Fühlung mit den 
maßgebenden Perſonen auf, beſuchte die Präſidenten des Senats 
und der Kammer und hierauf Briand, nachdem er ſich bereits vor⸗ 
her die moraliſche Unterſtützung Poincarees geſichert hatte. 

Poincaree erklärte der Preſſe, daß er ein neues Kabinett 
Tardieus mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln unter⸗ 
ſtützen werde; doch wäre er leider nicht in der Lage, in das Ka⸗ 
binett einzutreten, da ihm die Aerzte noch mehrere Monate Ruhe 
verſchrieben hätten. 

Die Möglichkeit der Bildung einer Regierung der republika⸗ 
niſchen Zuſammenfaſſung wird in allen parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen erörtert. Gerade diejenigen der Mitte, die bisher das Züng⸗ 
lein an der Wage waren und ſowohl Tardien als auch Chau⸗ 
temps im entſcheidenden Augenblick ihre Unterſtützung verſagten, 
tprechen ſich nunmehr offen für eine neue Regierung auf breiter 


Kriſengerüchte 


Grundlage aus. Die Abſtimmung am Dienstag abend hat den 
Beweis erbracht, daß weder die Rechte noch die Linke über eine 
ſichere Majorität verfügen. 

Die radikalſozialiſtiſche Gruppe hat durch ihren Vorſitzenden 
Herrtot dem geſtürzten Miniſterpräſidenten Chautemps 
ihre herzlichſte Sympathie ausgeſprochen. 


Paris. Tardieu ſetzte ſeine Beſprechungen mit politiſchen 
Persönlichkeiten am Nachmittag fort, auch mit den Mitgliedern 
ſeines früheren Kabinetts. Franklin Bouillon, der Führer der 
Radikalen und ſozialen Linken, lehnte aus perſönlichen Gründen 
den Eintritt in das neue Kabinett ab, da er ſich feine Unabhän- 
gigkeit bewahren wolle. Dagegen ſchlug er Tardieu vor, ſich an 
den Abgeordneten Cathala zu wenden. 

Die Radikalſozialiſtiſche Kammergruppe faßte am Mittwoch 
den Beſchluß, eine Beteiligung an einem Miniſterium Tardien 
abzulehnen. Dagegen erklärten ſich die Radikalſozialiſten bereit, 
in ein Kabinett einzutreten, in dem Tardieu ein Miniſterporte⸗ 
feuille inne hat. 


in Deutſchland 


Schwierige Nuseinanderſetzungen im Kabinett — Die Sozialdemokraten gegen Moldenhauers Steuerpläne 


Berlin. Der Mittwoch⸗Kabinettsſitzung, in der über die 
Steuerpläne des Reichsfinanzminiſters verhandelt wird, 
wird von den Berliner Blättern beſondere Veveutung beigemeſ⸗ 
ſen. Der „Vorwärts“ ſpricht ſogar von entſcheidender Be. 
deutung für das Kabinett Müller. Der „Vorwärts“ beſpricht 
ſehr eingehend die Steuerpläne Dr. Moldenhauers. Er 
meint, dieſe ſeien von einer derartigen Einſeitigkeit, daß 
man nicht einſehen könne, wie eine Mehrheit für ſie mit der So⸗ 
zialdemokratie herbeigeführt werden könne. In einer Geſamt⸗ 
heit ſei das Programm für die Sozialdemokratie 
untragbar. Es bedeute eine weſentliche Verſchürfung der 
Lage. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ hält die Lage für ſehr 
ernſt und ſchreibt unter der Aeberſchriſt „Bruch im Kabi⸗ 
nett?“ u. a. über die Stenerpläne des Reichsfinanzminiſters 
gingen die Meinungen innerhalb der Koalition ſo ſtark ausein⸗ 
ander, daß vorläufig nicht zu erkennen ſei, wo die mittlere 
Linie zu ſinden wäre, auf der ſich die Koalitionsparteien doch 
zujammenfinden könnten, wenn der Bruch vermieden werden ſoll. 


Prügelei im polniſchen Heeresausſchuß 

Warſchau. Die erſte Sitzung im Seim hat am Mittwoch 
in Heeresausſchuß einen unerhörten Tümult gezeitigt. Die vom 
Regierungslager ſtark kritiſierte Wahl des Sozialiſten Pajak zum 
Ausſchußvorſitzenden veranlaßte den Abg. Buda (Regierungs⸗ 
ſozialiſt) zu einer von Beleidigungen und Anklagen ſtrotzenden 
Erklärung, in der er ſeinen Rücktritt als Sekretär der Kom⸗ 
miſſion zu Protokoll gab. 3 f 

Bei dieſer Erklärung erhob ſich im Ausſchuß heftiger Lärm. 
Als nun ein Abgeordneter des Regierungsblocks den ehemaligen 
Sejmmarſchall Trampezynski vorwarf, daß er Kaiſer Wilhelm 
als Abgeordneter im deutſchen Parlament Parteidienſte gelei⸗ 
ſtet habe, rief der Abg. Lazarski Trampazynski zu. 
daß er nach Deutſchland gehen ſolle. Er habe früher die Deut⸗ 
ſchen unterſtütz und hülle ſich jetzt in die Toga der Nationalen 
Würde. Dieſer Zwiſchenfall veranlaßt den Nationaldemokraten 
Dombrowski dazu, Lazarski einen Narren zu nennen. Letzterer 
ſprang in größter Erregung auf, ſtürzte ſich auf den Beleidiger 
und verſetzte ihm zwei Schläge ins Geſicht. Dieſe Vorgänge 
löſten einen allgemeinen Wirrwarr aus, der damit endete, daß 
die Sejmwache und mehrere Saaldiener in den Sitzungsſaal ein⸗ 
drangen und die Ruhe wieder herſtellten. 


Die deutihen Studenten Prags 
gegen das Univerfitätsgefeß 


Prag. Anläßlich des 10. Jahrestages des Inkrafttretens 
des Univerſitätsgeſetzes, das in ſeinem erſten Paragraphen die 
geſchichtliche Lüge feſtlegte, daß kein hiſtoriſcher Zuſammenhang 
beſtehe zwiſchen der jetzigen Prager deutſchen Univerſität und 
dem von Karl IV. im Jahre 1348 gegründeten Hochſchulſtudiums, 
fanden am Mittwoch zwei Studentenverſammlungen ſtatt. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der die deutſche Pra⸗ 
ger Studentenſchaft gegen das vor 10 Jahren der deutſchen Unis 
verjität zugefügte Unrecht proteſtiert wird. Die deutſche Studenten: 
ſchaft fordert von der Regierung, daß der Prager deutſchen Uni. 


Wenn Dr. Moldenhauer auf der Durchſetzung ſeiner Pläne hin⸗ 
ſichtlich der Sozialpolitik und des Steuerprogramms beſtehe, ſei 
zu beſorgen, daß es heute oder morgen im Kabinett zum Bruch 
komme. 

Nach der „DAZ“ rechnet man mit der Möglichkeit, daß eine 
Einigung im Kabinett nicht zuſtande kommt. Das Blatt meint, 
daß, ſelbſt wenn im Kabinett am Donnerstag eine Verſtändigung 
über das Deckungsprogramm gelingt, der eigentliche 


Kampf um das Notopferprojekt, an dem Zentrum und Sozialde⸗ 


mokratie nach wie vor ſeſthalten und um wichtige andere Fragen 
des Deckungsprogramms erſt im Reichstag beginnen werde. Nach 
der „Börſenzeitung“ rechnet man wegen der ſich häufen⸗ 
den Schwierigkeiten immer ſtärker damit, daß das Zentrum 
schließlich doch auf die Vorausſetzung einer ſubſtanzierten Fi⸗ 
nanzſanierung verzichten und ſich mit einer prinzipiellen Erklä⸗ 
rung der Negierungsparteien begnügen werde, die Finanzſanie⸗ 
rung erſt nach der Verabſchie dung des Noungplanes durch⸗ 
zuführen. 


verſität das Recht, ihren alten Namen Carolo Ferdinandea zu 


führen, zurückzugeben und damit das Ugrecht wieder gutgemacht 
wird, das bereits ſeit 10 Jahren die deutſche Studentenſchaft in 
Prag als Laſt empfindet. 


Der Berater der amerikaniſchen Floften⸗ 
abrüſtungsdelegation zurückgetreten 
Admiral Jones, der Sachverſtändigenberater der amerikaniſchen 
Delegation bei der Flottenabrüſtungskonferenz, hat ſeine Tätig⸗ 
keit niedergelegt, weil er der Anſicht iſt, daß mit der Annahme 
des Verhältniſſes von 18:15 der amerikaniſchen zu den engli⸗ 
ſchen Großkreuzern wichtige Intereſſen der amerikaniſchen Lane 

desverteidigung nutzlos preisgegeben ſeien. 


a 


Direktor der Bank für Internationale 
Jahlungen 


dürfte durch Wahl des jetzt in Rom zuſammengetretenen 


Verwaltungsausſchuſſes der Bank der Leiter der Volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Abteilung der 9 von Frankreich, Quesnay, 
5 b werden. . i 


dentihe Anträge zur Minderhei ffiage 
alt: DNDELDE fag 

Brüſſel. Auf der Schlußſitzung der Minderhei⸗ 
tenkommiſſion der Anion der Völkerbundsligen ſtellte der 
deutſche Vertreter Jungham folgende Anträge, die dem Völ⸗ 
ferbund vorgelegt werden ſollen: ä 

1. Da heute immer noch der Grundſatz der nationalen 
Toleranz offen und grundſätzlich verletzt wird und die 
vom Völkerbund durch die Entſchließung vom Septem⸗ 
ber 1922 erneut beſtätigten großen Grundlinien, die die Grund⸗ 
lage jeder Fortentwicklung in den europäiſchen Staaten bilden 
dadurch erſchüttert und in Frage geſtellt werden; angeſichts der 
verderblichen Wirkungen, die daraus in Europa für die 
Gültigkeit und Wirkſamkeit des Grundſatzes des Schutzes der 
nationalen Minderheiten und für den öffentlichen. Glauben an 
den Völkerbund entſtehen — bittet die Vollverſammlung des 
Weltverbandes der Völkerbundsligen den Völkerbund erneut, 
über das Fortbeſtehen der Gültigkeit des im abendländiſchen 
Rechtsbewußtſein verankerten Grundſatzes von der nationalen 
Toleranz durch Wiederholung der Beſchließung vom September 
1922 Klarheit zu ſchaffen. 

2. Da die Mißſtände, die in Europa durch die unge⸗ 
nügende Befriedigung der gerechten Forderungen der Minder⸗ 
heiten entſpringen, ſich fortgeſetzt ſteigern und nur zu einem der 
Haupthinderniſſe, der von allen Einſichtigen angeſtrebten euro⸗ 
päiſchen Verſtändigung zu werden drohe, ſondern ſogar vieler⸗ 
orts den Frieden unmittelbar gefährden, da ferner gerade die 
pſychologiſche Entſpannung auf dem Gebiet des Nationa⸗ 
litätenkampfes beſonders geeignet iſt, die Verſtändigung der 
europäiſchen Staaten auf das Wirkſamſte zu fördern, richtet die 
Vollverſammlung der Völkerbundsligen an alle europäiſchen 
Staaten den dringenden Appell, in ihrer Staatsgeſetzgebung, 
ſoweit es bisher noch nicht geſchehen iſt, unter Wahrung in der in 
den Minderheitsſchutzverträgen feſtgelegten Richtlinien zu einer 
klaren Abgrenzung der nationalkulturellen Rechte 
ihrer Minderheiten zu ſchreiten, ſei es, daß ſie dieſelben ihre kul⸗ 
turellen, insbeſondere ihre Schulbedürfniſſe unter 
Staatsaufſicht ſelbſt regeln lajjen, ſei es, daß die 
den Minderheiten einzuräumenden ſtaatlichen Einrichtungen auf 
kulturellem Gebiet, insbeſondere der Schulpflege, den Erforder⸗ 
niſſen der Erhaltung und freie Betätigung des nationalkulturel⸗ 
len Eigenlebens voll gerecht werden. 


Die griechiſch⸗klürkiſchen Beziehungen 

London. Nach einer aus Angora in Athen eingegange⸗ 
nen Meldung hat die türkiſche Regierung die griechiſche Regie- 
rung davon verſtändigt, daß ſie bereit wäre, eine Höchſttonnage⸗ 
ziffer für die türkiſche Kriegsflotte anzunehmen. Dieſer Mittei- 
lung wird erhebliche Bedeutung beigemeſſen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit einer Erklärung von Venizelos in der griechiſchen Kam⸗ 
mer. wonach die türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern nicht durch einen Flottenbauwetthewerb geſtört werden 
dürften. Zwiſchen beiden Ländern ſei die Erhaltung freundſchaft⸗ 


licher Beziehungen eine unbedingte Notwndigkeit. 


“ 

San Domingo 9 

von den Aufſtändiſchen genommen 
Paris. Wie aus San Domingo gemeldet wird, haben 
ſich die Aufſtändiſchen nunmehr auch der Zitadelle und der wich⸗ 
tigſten ſtrategiſchen Punkte der Hauptſtadt bemächtigt. Es ver⸗ 
lautet, daß der Präſident der Republik und der Vizepräſident 
in die franzöſiſche Geſandtſchaft geflüchtet find, Der Oberbefehls⸗ 
haber der Aufſtändiſchen, General Eſtrelle, hat dem Geſandten 
der Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß das Leben und Eigen⸗ 

tum der amerikaniſchen Staatsbürger geſchützt werden wird. 


Vereinigte 
$taaten von 


Bewaffnetes Eingreifen der Vereinigten 
Staaten in San Domingo? 
In Waſhington verfolgt man den Putſch in der mittelame⸗ 
rikaniſchen Republik San Domingo, der ſich über das ganze 
Land ausgebreitet hat, mit größter Aufmerkſamkeit. Man 
rechnet mit der Möglichkeit, daß amerikaniſche Marine⸗ 
truppen nach San Domingo entſandt und bis auf weiteres 
dort ſtationiert werden, wie dies ſchon einmal — 1916 bis 
1924 — der Fall war. 


Keine Aenderung im Arbeitsprogramm 
der Flottenfonferenz 


London. Am Mittwoch fand eine Beſprechung zwiſchen den 
Führern der Abordnung der Flottenkonferenz ſtatt, über die fol⸗ 
gender amtlicher Bericht ausgegeben wurde: „Die Abordnungs⸗ 
führer und der franzöſiſche Vertreter Frankreichs haben am 
Mittwoch nachmittag die Frage der Fortſetzung der Arbeiten 
der Konferenz erörtert. Es wurde vereinbart, daß das urſprüng⸗ 
liche Arbeitsprogramm durchgeführt werden ſoll, ſobald die 
Konferenz mit dem Wiedereintreffen einer franzöſiſchen Abord⸗ 
nung ihre volle Arbeit wieder aufnehmen kann. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit werden die privaten Beſprechungen zwiſchen den Ab⸗ 
ordnungen fortgeſetzt. Die Arbeiten des techniſchen Unteraus⸗ 
ſchuſſes machen gute Fortſchritte.“ 

Von amtlicher Seite wird ergänzend darauf hingewieſen, 
daß die Konferenzarbeifen befriedigend fortſchreiten und auch 
weiterhin auf der Grundlage eines 5 Mächteabkommens durch⸗ 
geführt würden. Die in London verbliebenen Mitglieder der 
franzöſiſchen Abordnung würden über alle laufenden Angelegen⸗ 
heiten befragt. Von einem Dreimächteabkommen ſei bisher bei 
keiner Abordnung die Rede geweſen. 

In Londoner politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß es 
Tardieu gelingen werde, ein neues Kabinett zu bilden und daß 
— bereits Montag oder Dienstag in London wieder eintreffen 
önnte. ; 


Die Lebensmittelr 


Aus Moskau wird der „Prager Preſſe“ berichtet, daß die 
neuen Lebensmittelrationen für die nächſten Monate herabgeſetzt 
und wie folgt feſtgeſetzt werden: 

Täglich und pro Kopf 400 Gramm Schwarzbrot. (An drei 
Tagen im Monat darf an Stelle der Brotration ein Pfund Mehl 
gekauft werden.) 

An 17 Tagen im Monat 100 Gramm Brei pro Kopf. 

Im Monat pro Kopf: 200 Gramm Butter (Handarbeiter): 
400 Gramm); 100 Gramm Tee; 1200 Gramm Zucker; 800 Gramm 
Gerſte, 400 Gramm Heringe (doch nur den Genoſſenſchaftsmit⸗ 
gliedern); 1 Liter Spiritus für Kochzwecke. 

Eier, Milch, Reis und Mehl werden nur ſolchen Familien 
gewährt, die Kinder unter zwölf Jahren zählen. 

Für jedes Kind erhält man: 15 Eier im Monat, 7 Liter 
Milch an 24 Tagen im Monat, 400 Gramm Mehl und 400 Gramm 
Butter im Monat. 


Die Rache eines verfpolteten Krüppels 
Vor dem Warſchauer Appellationsgericht hatte ſich dieſer 
Tage ein gewiſſer Joſeph Rylski wegen mehrfacher Brandſtiftung 
zu verantworten. Er hatte ſein ganzes Heimatsdorf angeſteckt. 
Was hatte ihn hierzu getrieben? Rylski iſt ein Krüppel. Ver⸗ 
wachſen, lahm und bucklich kam er zur Welt. Von Kindheit an 
wurde er gehänielt und verſpottet. Nicht nur von den Kindern, 
auch von den Erwachſenen. Ueble Schimpfnamen wurden ihm, 
der für ſeine Gebrechen nichts konnte, dauernd nachgerufen. 
Grimmiger Haß zu allen Menſchen wuchs in dem heranwachſen⸗ 
den Krüppel auf. Endlich, als er zum Manne gereift war, 
glaubte er die Zeit für gekommen, um mit ſeinen Feinden abzu⸗ 
rechnen. Eines Nachts entſtand in einer Wirtſchaft ſeines Hei⸗ 
matsdorfes ein Brand. Die Bauern eilten Herbert, um zu löſchen. 
Plötzlich flammte auch an der entgegengeſetzten Seite des Dorfes 
ein Feuer auf. Die Löſchenden mußten zur Hälfte fort, um den 
neuen Brand zu löſchen. Da ſah man auch ſchon ein drittes, ein 
viertes und fünftes Feuer. Ein großer Teil des Dorfes ging in 
Flammen auf. Den Täter entdeckte man an Spuren des bekann⸗ 


Die Beiſezung des 
am 22. Februar auf dem Waldfriedhof Sülldorf bei Blankeneſe 


Nach 12 Jahren Bolſchewismus 


ationen in Moskau 


Kartoffeln, Gemüſe und Früchte find die einzigen nicht ratio⸗ 
nierten Lebensmittel, doch ſind nur Kartoffeln leicht zu haben. 
Gemüſe und Früchte dagegen außerordentlich ſchwer erhältlich. 

Bezugsberechtigt für Woll⸗ und Baumwollwaren ſind aus⸗ 
ſchließlich Arbeiter, und zwar mit 4 Meter pro Familie. 

Einmal alle drei Monate hat man auf den Ankauf einer 
Zwirnrolle Anſpruch. 5 

Ebenſo erhalten im Monat die Arbeiter — aber nur ſie — 
400 Gramm Seife. 8 f 

In Rußland herrſcht weder Krieg noch Bürgerkrieg. Die 
Sowletherrſchaft ift ſeit zwölfeinhalb Jahren errichtet, die Zeiten 
des Bürgerkrisges liegen acht Jahre zurück. 

Rußland iſt ein Agrarland. ; 3 ; 

Nicht auszudenken wäre die Hungersnot in der Sowjetunion. 
namentlich in den Städten, wenn Rußland auch nur annähernd 
ein ſolches Industrieland wäre wie es Deutſchland iſt! 


ten Krückſtocks, den der Bucklige ſtets mit ſich trug. Er wurde 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Appellat onsgericht be⸗ 
ſtätigte das Urteil. 


Die Wahlen in den Verwaltungsrat 
der B33 

Rom. Auf der Sitzung der Leiter der großen Noten- 
banken wurde die Wahl weiterer Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrats der Big, insbeſondere die Wahl der amerikaniſchen 
Vertreter Mac Garrah und Fraſer vorgenommen, die telegra⸗ 
phiſch darüber verſtändigt wurden. Von den Notenbankleitern 
wurden außerdem in den Verwaltungsrat ernannt: für Eng⸗ 
land Sir Charles Adda, für Belgien Francqui, für Italien 
Beneduce, für Japan Nohara, für Frankreich Baron Brincard 
und Graf de Vogue. Die deutſchen Vertreter find noch nicht er⸗ 
nannt worden. Sobald die Zuſage der Amerikaner vorliegt, 
wird die Bildung des Verwaltungsrats vorgenommen werden 
und den Baden⸗Badener Organiſationsausſchuß der BIZ Mit⸗ 
teilung gemacht werden. : 


3 


Gejandten Dr. Köſter 
:Hamburg. Hinter dem Sarge die Witwe des Verſtorbenen, die 


von Reichsinnenminiſter Severing geführt wird. 


ben FORRSTI 
SKAR MEISTER .WERDAU SA 
(46. Fortfegung.) 


„Nein!“ ſagte Ebrach und erſchrak über feine eigene 
Stimme Aber keine Linie ihres Geſichtes verriet irgend⸗ 
welche Verwunderung. Sie hat keine Ahnung von dem 
Brief, dachte er, und ließ die Hände in die Taſche gleiten 
die Lore⸗Lles' Zeilen enthielt. Wie hatte Rita doch kürzlich 
geſagt? „Ich habe ganz andere Grundſätze als du! Wenn ich 
ſemand mit einer Lüge helfen kann, dann tu ich's.“ Aber 

es war doch immerhin ichwer, ſich in feinen alten Tagen noch 
mit einer Lüge zu belaſten — Und er hatte es eben getan: 
der alte Offizier „General Ferdinand von Ebrach“ — hatte 
go Wiſſentlich und vorſätzlich! Gelogen um eines 
erſprechens willen, das er gegeben hatte. Das machte ihn 
unficher, und er war ſeiner Schwiegertochter dankbar, als 
ſie das Geſpräch auf andere Bahnen lenkte. 

„Nun bin ich wieder ganz wohl,“ ſagte ſie, trat hinter 
ihn und legte die Arme um ſeinen Hals. Das hatte ſie noch 
nie getan, wenigſtens fo impulſiv zärtlich nicht. 

Er hielt ihre Hände feſt. Sie waren warm und weich und 

ſchmiegten ſich willig in die ſeinen: „Haſt du Sehnſucht 
nach deinem Manne?“ fragte er lächelnd. 

„Ja!“ Es kam nicht ſcheu und verlegen, ganz ehrlich und 
offen hatte es geklungen „Ich möchte ſo gerne, daß du 
einmal nach ihm ſiehſt. Vater!“ 

„Das iſt unmöglich, Kind!“ ; 

„Er ſchreibt, es geht ihm qui und er fei mir treu, aber 
es könnte auch eine Lüge ſein.“ 

„Rita! — Ein Ebrach lügt nicht!“ 

„Niemals. Vater?“ 

Nein!“ 


Sie drückte ihre 8 gegen die ſeine. Im Spiegel ſah 
er ihr Lächeln und wurde verlegen. „Du alaubft es nicht?“ 
„Doch, doch Vater! — Wie könnte ich Zweifel haben an 
dem, was du tagft- Wenn du den So aufſtellſt: Ein Ebrach 
fügt niemals — fo ſteht es für mich feſt, daß du die Wahr: 
heit ſprichſt.“ 2 8 

Sie fühlte an ihrer ABIT], ZB UND feine glühend heiße 
und neigte ihr 74655 etwas tiefer, damit der Spiegel nicht 
wieder zum Verräter würde. 

Dieſe eine einzige kleine Lüge, aus Liebe und Rückſicht um 
einer Frau willen hervorgegangen, brachte Rite dem 


Schwiegervater näher, als es ihm all die Monate vorher 
trotz beiten Willens gelungen war. Als fie das Geſicht 
wieder hob und ihn anſah, frug er ſich vergeblich, wovon 
ihre Augen ſo etwas ſtrahlend Frohes bekommen hatten. 
„Wann erwarteſt du Ernſt zurück?“ fragte er und zog ſie 
neben ſich in den Stuhl. 

„Nicht vor Juni!“ a . 

„Wir haben erſt Januar, liebes Kind.“ 

„Ich weiß! — Er ſoll nur bleiben, und wenn es ihm in 
Sorrent zu n ſoll er ein bißchen in die Sa⸗ 
binerberge gehen. auch ſeine Lunge heil iſt, ſeine 
Muskeln wird er ee a beſſer kräftigen müſſen Und 
da dachte ich eben, du könnteſt ihm für ein paar Wochen 
Geſellſchaft leiſten.“ 

„Ich habe dir ſchon geſagt, Rita! —“ 

„Daß das unmöglich iſt! Ja! — Aber das „Warum“ 
haſt du mir nicht verraten“ 

„Ich denke, das iſt ohne weiteres verſtändlich.“ 

„Ganz und gar nicht! — Bitte, Vater, rede mir diesmal 
nichts dazwiſchen. bis ich fertig Lin. Ich habe mit Grünfeld 
ein Monatsfixum vereinbart. Ich hatte keine Luſt mehr, 
immer nur ſo von Tag zu Sal, von Woche zu Woche, auf ein 
paar Groſchen zu warten Er hat mir fünfhundert Mark 
zeboten. — Was ich an Hüten und dergleichen zu Hauſe 
ertige, geht eigens für ſich — Wenn ich dich nun herzlich 
bitte, fahre nach Sorrent und fiey nach, ob mein Mann 
wirklich ſo gute Förtſchritte im Geneſen macht, wie er ſchreibt 
iſt das dann ſolch ein unbilliges Verlangen?“ 

„Ich würde niemals von dir Geld für ſolche Zwecke 


„Nein!“ 

„Schade! Es hätte mich ſo gefreut.“ Aber ſie drang nicht 
weiter in ihn. e 

Der Zufall kam ihr am anderen Tage bereitwillig zu 
Hilfe. Ernſt ſchrieb, er hätte jetzt den Süden herzlich datt 
Rita ſollte ihm ſchreiben. wie die Witterungsverhältniffe 
zu Haufe ſeien, dann käme er in ein bis zwei Wochen zurück 
r Februar wäre oft ſchon ſehr milde in Deutich'and ge⸗ 
weſen und würde ihm ſicher keinen Schaden mehr bringen 
„Der Menſch iſt verrückt!“ ſchalt der General und reichte 
u den Brief hinüber. „Das heißt glattweg in feinen Tod 
ehen.“ 

„Dieſe Anſicht teile ich su Du mußt ihm ſchreiben 
Vater, daß das nicht geht! ielleicht iſt er ſo vernünftig 
und bleibt noch einige Zeit.“ 

„Und wenn er es nicht tut?“ 5 
„Dann muß man ihm eben ſeinen Willen laſſen.“ 

Rita hatte es kühl und überlegen geſagt, als ob es ihr 


— V.. VL. 


vollſtändig gleichgültig wäre, ob ihr Mann ſich in dem deut ⸗ 
ſchen Winter den Tod holte oder nicht. 

Der Vormittag war lang! Nun konnte der Schwieger⸗ 
vater überlegen, ob er ihr Angebot, nach Sorrent zu reiſen, 
annahm oder es nach wie vor ausichlug, von ihr Zeld zu 
dieſem Zwecke flüſſig zu machen. 5 

Als er zum Mittagstiſch nach Hauſe kam, ſah fie bereits 
das Reſultat ſeiner vormittägigen Ueberlegung in ſeinem 
Geſichte geschrieben. „Ich werde reiſen — wenn ich dich 
bitten dürfte, Rita — —,“ es fiel ihm ungeheuer ſchwer. 

Sie kam ihm ohne Zögern zur Hilfe. „Das haben wir 
doch geſtern bereits beſprochen! Du fährſt und ſiehſt nach, wie 
es ihm geht, und träaſt Sorge, daß er noch 0 Wochen 
bleibt. Ich bin überzeugt, daß auch dir die italieniſche Sonne 
vorzüglich bekommen wird“ 

Er hatte trotzdem noch mancherlei Bedenken: der Paß, 
das Billett, die Reiſeroute und hundert andere Kleinigkeiten. 
an denen nur gar zu oft ein geplantes Programm im letzten 
Augenblicke ſcheiterte. 

Rita trug für alles Sorge. Sie ging aufs Konſulat, a 
die Fahrkarte, packte feine Koffer, veritaute Proviant in die 
ſchwarze kleine Ledertaſche und erſtand einen neuen Schirm 
für ſeinen etwas verſchoſſenen alten. Es waren noch keine 
fünf Tage verfloſſen ſtand er bereits reiſefertig. 

Am Abend des ſechſten fuhr er ab 
„Rita ſah den Rauchwolken des Zuges, der ihn nach dem 
Süden trug. non eine Weile nach Genau wie damals, 
als er nach der Kataſtrophe zu Karl und Lena zurückfuhr. 
Sie holte tief Atem, als ſei ihr nun eine ungeheure Laſt 
von der Seele 

Endlich! — — — 

Nun wollte ſie ohne Zögern dem armen Menſchen, der da 
ae in feiner Dachſtube vor die Hunde ging, ein Aſyl 
ieten i 

Sie winkte einer Autodroſchke und nannte Straße und 
Nummer Der Chauffeur ſah die elegante Frau in dem 
langen koſtbaren Pelzmantel prüfend an, als habe er falſch 
n fraß 701 . 6 

„Battentergftraße — Sie haben doch gehört“ 

Er verneigte ſich klappte den Schlag hinter ihr zu und 
prang auf den Führerſitz Schmutziges Schneewaſſer ſpritzte 
zu beiden Seiten gegen die Wandung. Ab und zu ſtieß dle 
Hupe einen kurzen warnenden Ton in das Schneegeſtöber, 
das von Regentropfen durchſetzt wurde. Lichterfunkelnd⸗ 
Auslagen rannten draußen vorüber Strahlenbündel ſchoſſen 
über den Aſphalt und ertranken in trüben ſchwarzbraunen 
Lachen zerronnenen Schnees. Wenn ein Wagen dem ihren 
entgegenkam, fielen Ritas Lider geblendet herak 

8 (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


60. Geburtstag. 
Hausbeſitzer und Maurer Joſef Zajonc in Pleß beging 
am 27. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ſeit 31 Jahren 
Mitglied der Fürſtlich Pleſſiſchen Feuerwehr. 


N Verkehrskarten erneuern. 
Die Friſt zur Beantragung der Verkehrskarten für das Jahr 
3 läuft für die Buchſtaben A und B am Freitag, den 28. d. 
Mts. ab. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Das Winterfeſt des Vereins findet am Sonntag, den 
2. März, abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
ſtatt. Vorträge des Kirchenchores wechſeln mit einem 
Schwank in einem Akt „Hektor“ und einem Reigen des 
. ab. Das Feſt wird mit einem Tanz 


beſchloſſen 
Vortragsabend Margarete Bach. 

Am Donnerstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr veranſtaltet 
der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien im Saale des 
Hotels „Pleſſer Hof“ einen klaſſiſchen Abend mit Fräulein Mar⸗ 
garete Bach aus Wien. Zum Vortrag kommen Dichtungen von 
Goethe, Schiller, Hebbel, Heine, Liliencron, E. F. Mayer und 
Nietzſche. Plätze ſind im Vorverkauf zu 2 und 1 Zloty und 50 
Groſchen in der Geſchäftsſtelle d. Bl. zu haben. Der Beſuch des 
Abends kann nur empfohlen werden. 


Das Tegernſeer Bauerntheater in Pleß. 
Wir können unſeren Leſern die angenehme Mitteilung ma⸗ 
chen, daß die Tegernſeer auf ihrer Gaſtſpielreiſe in Polen auch in 


wir noch bekannt geben. Bei den großen Erfolgen, die dieſes 
Enſemble im vorigen Jahre hatte, iſt das lebhafteſte Intereſſe 
an dem neuerlichen Gaſtſpiel zu erwarten. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Zur Vorbereitung der Geſänge zum Feſte des Männer⸗ und 
Jünglingsvereins findet am Freitag, den 28. d. Mts., abends 8 
Uhr, eine Probe im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein 
hält am Sonntag, den 2. März d. J. ſein Wintervergnügen im 
Hotel „Pleſſer Hof“ ab. In der Vortragsfolge wechſeln Muſik⸗ 
ſtücke mit Vorträgen des Gemiſchten Chores, Theater und 
Tanz ab. 

Viehmarkt. 

Am Mittwoch, den 12. März findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und 

Pferdemarkt ſtatt. 


Diebiſche Zigeuner. 

Im Goſtiner Walde wurde der 34 Jahre alte Zigeuner 
Franz Balaſz verhaftet, der zuſammen mit dem 21 Jahre alten 
Johann Styrkacz, zum Schaden eines Lehrers, 2 Paar Schuhe 
entwendete. Bei der Leibesviſitation wurde eine Piſtole, Marke 
Steyer, Modell 1918, Kaliber 0,8 Millimeter, bei Balaſz vorge⸗ 
funden. Er wurde in das Nikolaier Gefängnis überführt. Nach 
dem zweiten Spitzbuben wird gefahndet. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 2. März d. J., nachmittags 4 Uhr, 
wird eine Bibelſtunde abgehalten, ER a * 
0 Dr. Hans Zeumer f. 
Am 25. d. Mts., ſtarb in Nikolai der Fabrikbeſitzer Dr. 
Hans Zeumer im ehrenvollen Alter von 71 Jahren. Seine Be⸗ 
erdigung findet Freitag, den 28. d. Mts., nachmittags, ſtatt. Er 
ruhe in Frieden! 
Viehmarkt in Nikolai. 
Der nächſte Viehmarkt findet Mittwoch, 


. den 5. März, in 
Nikolai ſtatt. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 2. März 1930. 
6 Uhr: Ausſetzung und hl. Meſſe. 
7% Uhr: polniſches Amt und polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für den bath. Frauenbund. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt. 
6 Uhr: Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 2. März 1930. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9,15 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
11,15 Uhr: Choralſtunde. 


Aus der Mojemodichaft Schlefie- 


Wahlkalender für den 30. Marz 


Am 30 März wählen 32 ſchleſiſche Gemeinden ihre Ver⸗ 
treter. Es ſind dies folgende Gemeinden: Myslowitz, Ni⸗ 
kolai, Tarnowitz, Woſniki, Bittkow, Kochlowitz, Konczyz, 
Michalkowitz, Siemianowitz, Neudorf, Welnowiec, Biertul⸗ 
tau, Gorzyce, Dubiensko, denz Lyski, Moſzezenitz, Orzu⸗ 
powitz, Pogrzebien, aerpegendjn, ogoſzna, Rzuchow, Turze, 
Turzyczki, Kochczitz, Glinice, Droniowiczki, Cieſzowa, Chelm, 
Poremba, flieg. Gear und Lipine. 

Für die oben angeführten Gemeinden wurde nachfol⸗ 
gender Wahlkalender feſtgeſetzt: 

Vom 17. Februar bis 5. März l der Wähler⸗ 
liſten zwecks Kontrolle derſelben durch die Wähler. | 

Vom 17. Februar bis 2. März Terminfeſtſetzung für 
die Einreichung von Reklamationen. 


Pleß an 3 Abenden ſpielen werden. In Ausſicht genommen find 
der 19. März und der 8. und 14. April. Alle Einzelheiten werden 


om 26. Februar bis 15. März, mittags 12 Uhr, Ein⸗ 
reichung der Kandidatenliſten. Am 20. März letzter Termin 
zur Ergänzung der Kandidatenliſten. 
Vom 22. März bis 29. März nochmalige Auslegung der 
Wählerliſten, die bis zum Wahltage ausliegen werden. 
Vom 22. bis 27. März Ernennung der Wahlkommiſſionen 
für die einzelnen Wahlbezirke und der Hauptwahlkommiſſion. 
Am 30. März Wahltag. 
EPP TS ERBEN N ERENIEN EST HERNE RCHALTERCRE DAR ESTER TOR e LTETTETR 


Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Der Etat der Stadt Pleß 


Der Etat der Stadt Pleß ſchließt im Etat mit 496 000 Zloty 
ab. Zur Beſtreitung der Ausgaben ſind folgende Einnahmen 
veranſchlagt: Titel 1 aus Vermögen: An Miete aus Mietshäu⸗ 
ſern, Ackerpacht, aus Wertpapieren und Bankzinſen 59 388,81 
Zloty (im Vorjahre 40 101,55 Zloty). Die Mietseinnahmen find 
mit rund 1970 Zloty veranſchlagt. Unter Titel 2 aus Kommunal⸗ 
betrieben erſcheint der Ueberſchuß der Gasanſtalt mit 10 751,60 
Zloty (im Vorjahr nichts). 

An Subventionen, welche unter Titel 3 erſcheinen, ſollen 
47 500 Zloty (im Vorjahr 64780 Zloty) von der Wojewodſchaft 
eingehen, und zwar für das Lyzeum 40 000 Zloty (im Vorjahr 
60 280 Zloty) und für die Fortbildungsſchule 7500 Zloty lim 
Vorjahr 4500 Zloty). 

Als durchlaufende Einnahme, wozu die Ausgaben beim 
Waſſerwerk und bei Titel 4 erſcheinen, kommen 6 Prozent Zinſen 
von 300 000 Zloty Darlehn für den Waſſerturm mit 18 000 Zloty 
(im Vorjahr 15 759,15 Zloty) und die Amortiſation von 350 000 
Zloty Darlehn zum Seminarbau mit 28 118,16 Zloty in Ein⸗ 
nahme. Die bei Titel 4 vorgeſehenen Einnahmen an Polizei⸗ 
ea ulm. betragen 3000 Zloty (im Vorjahr 4000 

loty). 

Für die Nutzung der Einrichtungen und Anſtalten zum öffent: 
lichen Wohle werden 23800 Zloty (im Vorjahr 16800 Zloty) 
veranſchlagt. Vorſtehender Betrag fetzt ſich zuſammen aus 
10 000 Zloty (im Vorjahr 5000 Zloty) Schulgeld der Lyzeums⸗ 
ſchülerinnen, 1800 Zloty Fortbildungsſchulgeldern und 12000 
Zloty (im Vorjahr 10 000 Zloty) Marktſtandsgeldern. 

Titel 7: ſind keine Einnahmen vorgeſehen. 

Die Anteile an Staatsſteuern [Einkommenſteuer) werden mit 
54 600 Zloty (139000 Zloty und 169 322,98 Zloty im Jahre 
1928/29) veranſchlagt. Die Zuſchläge zu Staatsſteuern ſollen ein⸗ 
gehen: von der Einkommenſteuer 100 000 Zloty (im Vorjahr 
nichts), von der Gewerbeſteuer 90 000 Zloty (im Vorjahr 49 217,80 
Zloty), von der Patentſteuer 8893,86 Zloty (im Vorfahr 9000 
Zloty), von Verbrauchs⸗, Verwendungs⸗ und Produktionsſteuern 
uſw. 500 Zloty (im Vorjahr auch 500 Zloty). 

Unter Titel 10 erſcheinen die ſtädtiſchen Steuern, und zwar: 
Grundſteuer 3697,57 (im Vorjahr 2580 Zloty), Gebäude teuer 
12000 Zloty (im Vorjahr 15000 Zloty), Wertzuwachsſteuer 300 
Zloty (im Vorjahr 150 Zloty], Steuer von Verträgen betreffend 
Eigentumsübergänge 500 Zloty lim Vorjahr 500 Zloty), Erb⸗ 
ſchaftsſteuer 2000 Zloty (im Vorjahr 2000 Zloty), Hundeſteuer 
2000 Zloty, Abſatzſteuer 1000 Zloty, Konzeſſionsſteuer 250 Zloty 
(im Vorjahr nichts), Kohlenſteuer 12 000 Zloty (im Vorfahr 
12 000 Zloty). i 

Der Titel 11 Verſchiedenes ſieht 5650 Zloty (im Vorjahr 
5850 Zloty] vor. 

Die Ausgaben erſcheinen in 13 Titeln. 

Titel 1 Allgemeine Verwaltung 107 559,68 Zloty lim Vor⸗ 
jahr 101 159,50 Zloty). In dieſer Summe ſind enthalten die Ge⸗ 
hälter, Soziällaſten, Heizungskoſten, Renovationen, Kanzleiaus⸗ 
gaben, Reiſekoſten, Dispoſitionsfonds des Bürgermeiſters, Wahl⸗ 
koſten uſw. 

Zur Unterhaltung der Vermögensobjekte ſind erforderlich: 
und zwar für die Gebäude 15 000 Zloty (im Vorjahr 16 198,23 


Jeierſchichten auch bei der Eiſenbahn 
So ß an es klin pe doch Tatſache ges 


worden, gi elbſt die Eiſenbahn Feierſchichten einlegen 
muß. Die Hauptleitung der Eiſenbahnen in Warſchau at 
an alle Direktionen ein Rundſchreiben erlaſſen, worin aus⸗ 
gerührt wird, daß mit Rückſicht auf den Rückgang im Eiſen⸗ 
ahntransport der PKP. vorerſt in den Werkſtätten Feier⸗ 
ſchichten bezw. Reduzierungen vorgenommen werden müſſen. 
Die Konferenz bringt in Vorſchlag entweder 1. die 
Werkſtätten für die Dauer von einer Woche ganz zu ſchließen 
oder 2. die Arbeitszeit auf zwei Tage in der oche zu be⸗ 
ſchränken ohne für die eh eine Entſchädigung zu 
zahlen, oder 3. eingelegte Feierſchichten auf den Urlaub an⸗ 
zurechnen. Die Vertreter der Organiſationen brachten in 
0 5 5 vorläufig von derart rigoroſen Maßnahmen ab⸗ 
zuſehen und nur an jedem Montag eine Feierſchicht einzu⸗ 
legen, welche auf den Urlaub angerechnet wird. Der Werk⸗ 
ſtättenarbeiter wäre dann von Sonnabend mittag bis Diens⸗ 
tag früh dienſtfrei. Die Hauptleitung der KP. gab dem 
Vorſchlag ſtatt. Der Zeitpunkt, von wann ab die geplanten 
Maßnahmen einſetzen, iſt noch nicht bekanntgegeben. 


Das Urteil im Prozeß Czuma und Genoſſen 


Geſtern wurde das Urteil in dem groben Prozeß gegen 
die PPS.⸗Lewica vor dem Strafgericht in Sosnowiec vers 
kündet. Die Angeklagten Cwik und Burgin wuden zu je 
4 Jahren Zuchthaus, Gadomski zu 3 Jahren Gefängnis, 
Polka, Spalek, Kuſto und Pienkniewski zu je 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis, Tzuma, Pilat, Koperczak, Durniewicz und Zych zu 
je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Bonderko 
erhielt 3 Jahre Gefängnis wegen kommuniſtiſcher Propa⸗ 
ganda in der ee . die Angeklagten Lewecka, 
Plakowna, Schwimierowna, Kurpielowna erhielten je zwei 
a Gefängnis Krzyſzkowski und Szydlowski je 1% Jahr 
efängnis und Jarek 1 Jahr Gefängnis. Wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe wurden noch 115 olski und Pawlas zu 
je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Allen Angeklagten wurde 
die erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet. 
Die Angeklagten nahmen das Urteil, in welchem 39 


Jahre Gefängnis ausgeſprochen wurden, gelaſſen auf. Drei 


Angeklagte wurden freigeſprochen, was das Gericht damit 
begründete, daß ihre Intelligenz nicht ſo weit hinreichte, 
daß ſie ſich der Tragweite ihrer Tätigkeit bewußt waren. 
In der Arteilsbegründun Zul es, daß nachgewieſen wurde, 
8. Jute PPS.-Lewica mit Zuſtimmung und auf Munſch der 
3. Internationale begründet wurde, um kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda zu treiben und von den Kommuniſten ausgehalten 
wurde. 


Ein neuer öſterreichiſcher Konſul 
Der öſterreichiſche Konſul Künzel von der Konſulats⸗ 
expoſitur Kattowitz iſt an das Konſulat nach Breslau be⸗ 
rufen worden. Seine Vertretung übernimmt Ehrenkonſul 
Lewalski, der zugleich Generaldirektor der Friedenshütte iſt. 


Charnas hat 89009 Z'o'y verunfreuf 


Ueber die Veruntreuungen der LONN.- Gelder durch 
den Eiſenbahnbeamten Charnas in der Filenhahndirektion 
in Kattowitz haben wir ausführlich berichtet. Damals hieß 
es, daß Charnas 30 000 Zloty veruntreut hat. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab jedoch, daß Charnas im Jahre 


Zloty), an Unfallverſicherungsgebühren 1500 Zloty (im Vorjahr 
2000 Zloty), Kehrlohn 500 Zloty (im Vorjahr nicht beſonders 
vermerkt), Feuerverſicherungsgebühr 1000 Zloty (im Vorjahr auch 
1000 Zloty), Aufziehen der Kirchturmuhr und Aufſichtsführung bei 
Markttagen 1860 Zloty (im Vorjahr 1500 Zloty). 

Von den Betrieben erfordert nur die Badeanſtalt 3000 Zloty 
Zuſchuß (im Vorjahr waren keine Zuſchüſſe veranſchlagt). 

Die Schuldentilgung erſcheint unter Titel 4 mit 91 895,28 
Zloty (wie im Vorjahr) und wird gezahlt an die Verficherungs- 
anſtalt in Königshütte für das Darlehn von 300 000 Zloty für den 
Waſſerturm (6 Prozent Zinſen 15 759,15 Zloty und 23 916,69 Zloty 
Amortiſation, 52 219,44 Zloty 7 Prozent Zinſen und 2 Prozent 
Koſten 45 252,88 Zloty und 6066,56 Zloty Amortiſation) an die 
Wojewodſchaft für 650 000 Zloty Darlehn zum Seminarbau. 

Für Unterhaltung der öſſentlichen Wege und Plätze ſollen 
20 036,90 Zloty (im Vorjahr 10 036,90 Zloty verausgabt werden 

Das Aufklärungs⸗ und Bildungsweſen (Schulen) bedingen 
eine Ausgabe von 135 100 Zloty (im Vorfahr 97 391,30 Zloty) 
Davon entfallen auf die Voltsſchulen 24900 Zloty (im Vorjahr 
13 812,60 Zloty). Die Kleinkinderſpielſchule 2000 Zloty (im Vor⸗ 
jahr 1381260 Zloty), das Lyzeum 92 100 Zloty (im Vorjahr 
72 46474 Zloty) und die Fortbildungsſchule 16 100 Zloty (im 
Vorjahr 10 100 Zloty). Als neue Ausgabepoſten erſcheinen 1200 
Zloty für die Hauswirtſchaftslehre, 3000 Zloty für den Schularzt, 
je 1000 Zloty Fußbodenbereinigung und Verſchiedenes. 

An Subventionen werden gezahlt 450 Zloty ſim Vorfahr auch 
450 Zloty), davon 200 Zloty an den Weſtmarkenverein. Für 
öffentliche Geſundheitspflege werden 7390 Zloty (im Vorjahr 6620 
Zloty) benötigt. Darunter ſind enthalten 1020 Zloty für Ve⸗ 
terinäraufſicht, für die öffentliche Bedürfnisanſtalt 600 Zloty, je 
1200 Zloty für die militäriſche Jugendausbildung, 2400 Zloty 
(im Vorjahr auch 2400 Zloty) für die Mutter⸗ und Kinderhilfe. 

Titel 9 Sozialhilfe bedingt 57 850 Zloty (im Vorjahr 59 950 
Zloty), davon für Armenpflege 36 550 Zloty (im Vorjahr 35 050 
Zloty), an das Kloſter und das Waiſenhaus je 1200 Zloty, das 
evangeliſche Waiſenhaus 500 Zloty, die Volksküchen 12 000 Zolty 
(im Vorjahr 15 000 Zloty), die Schulküche 5000 Zloty. 

Für Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit ſind 
46 505,52 Zloty (im Vorjahr 38 205,41. Zloty) erforderlich. 20 800 
Zloty (im Vorjahr 15 800 Zloty) bedingt die Straßenbeleuchtung. 

Für verſchiedene Ausgaben ſind 6852,62 Zloty (im Vorjahr 
4006,64 Zloty) vorgeſehen. 

Der Etat der Gas anſtalt balanciert mit 5000 Zloty (im 
Vorjahr 88 000 Zloty) und iſt ein Gewinn von 1075160 Zloty 
(im Vorfahr nichts) angenommen. 

Der Waſſerwerksetat ſieht 66 965,12 Zloty lim Vorjahr 
40 857,59 Zloty) vor, wobei weder Ueberſchuß woch Zuſchuß an⸗ 
genommen wurde. h 

Die Badeanſtalt, deren Etat mit 9500 Zloty (im Vorfahr 
9900 Zloty) abſchließt, erfordert 3000 Zloty Zuſchuß. 

Der Chat des Schlachthofes ſieht ebenfalls weder Ueberſchuß 
noch Zuſchuß vor und balanciert mit 28 906,17 Zloty (im Vorjahr 
23 198,77 Zloty). 


— men gonnagn nme — nn — 


1929 30 000 Zloty LOPP.⸗Gelder ſich angeeignet hat. Seine 
Betrügereien reichen aber bis in das Jahr 927 zurück und 
er hat 1927 und 1928 den Betrag von 50 000 Zloty ſich 
rechtswidrig angeeignet. Die Unterſuchung ift noch nicht 
beendet und man rechnet damit, daß der veruntreute Ber 
trag noch viel höher ſein wird. Charnas 8 7 Rh nicht 
mit den Betrügereien der LOPP.⸗Gelder, ſondern eſtahl 
alle, die ihm das Geld anvertraut haben. Er verwaltete 
auch die Kaſſe der phyſiſchen Vorbereitungsorganiſation der 
Eiſenbahner und ſtahl daraus 3000 Zloty. 

Im e r mit den Diebereien des Charnas 
wurde der Leiter der nach f en Abteilun 
bahndirektion, Peczka, nach Wilna und der Eiſenbahnka ſie⸗ 
rer Dr. Witowski a ehr verſetzt. Peczka iſt bereits 
nach Wilna abgereiſt, Witowski amtiert in Kattowi weiter. 
Die Eiſenbahner wollen aus der LOPP. austreten und 
haben diesbezügliche Anträge an die Eiſenbahndirektion ge⸗ 
richtet. Die Direktion hat die Anträge zurückgewieſen. 


Kattowitz und Umgebung 

Eltern, achtet auf eure Kinder! Auf der ulica Mikolowska 
wurde von einem Perſonenauto der 8 jährige Johann Szal an⸗ 
gefahren. Der Knabe erlitt zum Glück nur leichtere Verletzun⸗ 
gen. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Junge aus 
dem Krankenhaus wieder nach Haus entlaſſen. Die Schuld⸗ 
frage konnte bis jetzt nicht ſeſtgeſtellt werden. — Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ulica Wofciechomskiego. 
Dort geriet der 4 jährige Johann Pajonczak aus Zalenze unter 
die Räder eines Fuhrwerks. Dem Knaben wurde hierbei ein 
Bein gebrochen. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Ermittelungen ſoll der Fuhrwerkslenker die Schuld an den Ver⸗ 
kehrsunfall tragen, welcher es an der notwendigen Vorſicht feh⸗ 
len ließ. Der Knabe wurde in das ſtädtiſche Spital in Katto⸗ 
witz überführt. 5 

Die Deutſche Einheits⸗Stenographie, die im Jahre 1924 aus 
den Syſtemen Gabelsberger und Stolze⸗Schrey geſchaffen wurde 
und die heute in allen deutſchen Schulen gelehrt, bei allen deut⸗ 
ſchen Behörden angewendet wird und auch bei Handel und In⸗ 
duſtrie vorherrſchend Anmeldung findet, iſt bereits auf 6 fremde 
Sprachen übertragen, und zwar auf engliſch, franzöſiſch, ſpaniſch, 
ruſſiſch, polniſch und Eſperanto. Die polniſche Uebertragung wurde 
bearbeitet von dem Profeſſor Dr. Taub in Grodek⸗Jaggiellonski 
und dem Diplom⸗Handelslehrer Haake in Danzig. Der Bezirk 
Oberſchleſien im Verband für Einheitsſtenographie in Polen wird 
neben deutſch. Lehrgängen auch Kurſe f. poln. St:nographie nach 
der genann en Uebertragung geben. Die erſten Anfängerkurſe be⸗ 
ginnen in Katowice Dienstag, d. 4. März er. abends 7% Uhr, im 
Zimmer 23 der Schule ul. Stawowa (Teichſtraße), in Königs⸗ 
hütte am Donn erslag, den 6. März er., abends 7% Uhr, im Zim⸗ 
mer 8 des Staatsgymnaſtums (Neubau). Die Teilnahme bedingt 
Behertſchung der polniſchen Sprache. Außerdem beginnt am 
Dienstag. den 4. März er., abends 7% Uhr, im Zimmer 25 der 
Schule Teichſtraße (ul. Stawowa) in Kattowitz ein neuer An⸗ 
fänrer⸗Kurſus in deutſcher Einheits⸗Stenographie. Anmeldungen 
bei Rurjus-Beginn. 

Ein unerwünſchtes Bad. In der Nähe der „Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego“ in Kattowitz fiel ein ſtark betrunkener 
Mann in die Rawa. Der Bettunkene konnte ſich aus ſeiner 
mißlichen Lage nicht ſelbſt helfen. Er wurde mit Hilfe anderer 
Perſonen aus dem naſſen Element gezogen und nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus geſchafft, da er in der kalten Abendluft und 
infolge der naſſen Kleidung, an allen Gliedern zitterte. Eine 
große Menge Zuſchauer lockte der Vorfall an. 


in der Eiſen⸗ 


1500 Zloty Brandſchaden. Infolge Ofendefelis brach in der 
Wohnung des Mieters Wilhelm Pinka auf der ul. Mikolomska 
Feuer aus. Der durch das Feuer verurſachte Schaden beträgt 
1500 Zloty. d. 

In der Wohnung heſtohlen. Einen Geldbetrag von 270 Zl., 
ferner ein Paar Schuhe und einen Sweater, ſtahl aus der Woh⸗ 
nung der Frau Katharina Koloczek in Kattowitz der Bäckerge⸗ 
ſelle Anton St. aus Paulsdorf. 

Ein guter Griff. Reiche Diebesbeute machten bis jetzt nicht 
feſtgeſtellte Spitzbuben, welche in die Lagerräume der Firma 
Puſchtiewicz auf der ul. 3⸗go Maja 6 einen Einbruchsdiebſtahl 
verübten. Die Täter ſtahlen dort insgeſamt 250 Flaſchen fran⸗ 
Fzöſiſchen Kognak, Marke „Briand“, im Geſamtwerte von 4000 
Zloty. Die Polizei hat ſofort die Ermittelungen nach den 
Tätern aufgenommen. 1 

Es iſt ihm nicht geglückt. In den Kellerraum eines gewiſſen 
Schmalenberg auf der ul. Marſzalka Pilſudskiego verſuchte zur 
ſpüteren Abendſtunde der Stanislaus Z. aus Kattowitz einzu⸗ 
dringen. Der Einbrecher wurde rechtzeitig bemerkt und ſofort 
arretiert. 
Schwere Veruntreuungen. 


Der 24jährige Karl Thiel aus 
Zawodzie wurde von dem Kattowitzer Vertreter der Bielitzer 
Firma Nockowicz i Ska., Bielitz, Rudolf Rubinſtein, mit der 
Abhebung von 2555 Zloty und Einlöſung verſchiedener Wechſel 
bei der „Bank Polski“ in Kattowitz beauftragt. Der junge Mann 
führte jedoch dieſen Auftrag nicht aus, ſondern machte ſich mit 
dem Gelde davon und ließ ſich nicht mehr blicken. Nach dem 
Flüchtling wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Wegen Bandſtiſtung arretiert. Der 20 jährige Thomas Ciep⸗ 
lat, ohne ſtändigen Wohnſitz, wurde von der Kattowitzer Krimi⸗ 
nalpolizei arretiert, weil er in dem Verdacht ſteht, eine Scheune 
uuf der ul. Dembowa im Ortsteil Domb in Brand geſetzt zu 
haben. Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 

Er führte den Auftrag nicht aus. Zwecks Ankauf einer grö⸗ 
ßeren Menge Zucker erhielt der Dienſtbote Wilhelm K. aus 
Gieſchewald von dem Kaufmann Ignaz Gadowski von der ul. 
9:95 Maja in Kattowitz die Summe von 315 Zloty. K. führte 
jedoch den Auftrag nicht aus. Er veruntreute die Summe und 
kehrte zu dem Kaufmann nicht mehr zurück. Gegen K. wurde ge⸗ 
richtliche Anzeige erſtattet. f 

Er wollte durchaus nicht ins Gefängnis. Die Kattowitzer 
Kriminalpolizei arretierte einen gewiſſen Emil Sczsze, weil er 
im Verdacht ſteht, in Kattowitz und Umgegerh eine Reihe von 


Renbüberfällen verübt, ſowie an verſchiedene Perſonen. Schuß⸗ 
waffen zugeſtellt zu haben. Nach den polizeilichen Unterſuchun⸗ 


gen wurde der Arretierte dem Kattowitzer Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. Dort machte der Arretierte großen Spektakel und 
rief mehrere Male aus, daß er eher ſterben wolle, als im Gefäng⸗ 
nis eingeſperrt zu werden. Bei ſeinem Abtransport nach dem 
Gerichtsgefüngnis, verſuchte ſich der Bandit die Schlagader 
Durchzubeißen, wurde jedoch an ſeinem Vorhaben gehindert. Un⸗ 
terwegs, und zwar auf der ulica Mikolowslka, hetzte der Arro⸗ 
tierte die vorübergehenden Straßenpaſſanten gegen die Polizei 
auf. Als die Polizei ſah, daß verſchiedene Perſonen gegen ſte 
eine drohende Haltung einnahmen und den Banditen ſogar zu 
befreien verſuchten, zog die Polizeimannſchaft die Schußwaffen 
hervor. Auf dieſe Weiſe gelang es erſt, die wütende Menſchen⸗ 
menge auseinanderzujagen. Mit Hilfe einiger Straßenpaſſan⸗ 
ten konnte der Täter in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wer⸗ 
den. Zum Proteſt trat, wie wir ſpäter erfahren, der Gefangene 
in einen mehrtägigen Hungeritreit ein. 

Was alles geſtohlen wird. In das Magazin der Firma 
„Ccurant“ in e würde zur Nachtzeit ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Täter ſtahlen dort zwe i Fäſſer mit Därmen. 
Geſchädigt iſt durch dieſen Diebſtahl die Firma Lenertowicz. Den 
Tätern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkom⸗ 
men. 

Billig gekauft. Für insgeſamt 800 Zloty Manufakturwaren 
kaufte von dem Geſchäftsinhaber Maximilian Anielewicz von der 
ul. Wojewodzka ein gewiſſer Leopold Flauſzer aus Oswiencim. 
Die Maren verkaufte letzterer weiter. Obwohl Flauſzer die Ma⸗ 
nufakturwaren bereits vor 2 Monaten ankaufte, dachte er nicht 
daran, das Geld an den Kaufmann Anielewicz abzuführen. Ge⸗ 
gen den Betrüger wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 

Verbrechen und Vergehen. Die letzte Kriminalſtatiſtik der 
Kattowitzer Polizei weiſt im Monat Januar insgeſamt 2677 


Fälle, darunter ſchwere und leichtere Vergehen, ſowie Unfälle auf. 
U. a. waren zu verzeichnen: 1 Mord, 21 Unglücksfälle, Hochverrat 


Das Urteil in der Zchm 
Burkhardt 
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34500 Zloty Geldſtrafe 


Eine große Zollhinterziehungsaffäre kam vor der Finanz⸗ 
ſtraftammer des Landgerichts in Kattowitz zum Austrag. Aun⸗ 
geklagt war der Inhaber der Stempelfabrik in Kattowitz, Paul 
Burkhardt, deſſen Ehefrau Gertrud, ferner 
Ludwig Pajonk, der Chauffeur Paul Giembicza, ſowie der Kauf⸗ 
mann Marian Adler, die letzten drei in Kattowitz wohnhaft. 
Der Sachverhalt iſt folgender: In den Jahren 1926 bis Ende 
1928 wurden in beſtimmten Zeitabſchnitten, im Auftrage des 
erſten Angeklagten, durch den mitangeklagten Chauffeur mittels 
Auto aus Beuthen und Gleiwitz größere Mengen Stempel, Stem⸗ 
pelkiſſen, Gummiunterlagen, ſowie andere Gummibeſtandteile, 
im Werte von mehreren Tauſend Zloty, unverzollt nach Polen 
eingeführt. Die Kattowitzer Kriminalpolizei erhielt von dem 
Schmuggel von einer beſtimmten Seite Kenntnis. Ein größeres 
Polizeiaufgebot führte in den Werkſtätten der Firma Burkhardt 
Reviſionen durch und fand eine größere Menge Schmuggelware 
vor, welche beſchlagnahmt wurde. 

Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß der 
mitangeklagte Ludwig Pajonk vor und während der Reviſionen 
verſchiedenes Beweismaterial ſo u. a. Fakturen und andere Do⸗ 
lumente vor der Polizei abſichtlich verſteckte, während der Bes 
klagte Marian Adler Schmuggelware aufkaufte und bereits ſeit 
einigen Jahren ſeinen Bedarf bei der Firma deckte. Gegen alle 
Perſonen wurde ſ. Zt. gerichtliche Anzeige erſtattet. Nach Vor⸗ 


nahme der Vorunterſuchungen wurden die Arretierten wieder 
auf freien a . 


der Angeſtellte 


Bei der Gerichtsverhandlung waren nur die letzten drei An⸗ 
geklagten anweſend, während die erſten Beklagten von Rechts- 
anwalt Dr. Guzy vertreten worden ſind. Nach Ueberprüfung ver⸗ 
ſchiedener Fakturen und Deklarationen wurde die Schuld der 
Angeklagten Paul Burkhardt, Ludwig Pajonk und Paul Gim⸗ 
bicza wegen Schmuggel, Mitwiſſenſchaft und Beihilfe feſtgeſtellt, 
zu welcher ſich auch dieſe zum Teil bekannten. Die gerichtliche 
Beweisaufnahme ergab weiterhin, daß die mitangeklagte Ehe: 
frau bei dem Schmuggel nicht mitbeteiligt war, bezw. von vieſem 
nichts wußte, ferner, daß Angeklagter Marian Adler unſchuldig 
ſei, da er bereits ſeit Jahren von der Firma Burkhardt Waren 
kaufte und immer der Anſicht war, daß es ſich um heimiſche Ar⸗ 
tilel handele. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft und des Ge⸗ 
richts wurde von der Vernehmung der geladenen Zeugen, es 
handelte ſich um insgeſamt 17. Abſtand genommen. 


Nach einer längeren Beratung wurden verurteilt: Paul 
Burkhardt zu einer Geldſtrafe von 30 000 Steg, bezw. 300 Tagen 
Gefängnis, Ludwig Pajonk zu 3500 Zloty, bezw. 35 Tagen und 
Paul Gimbicza zu 1000 Zloty oder 10 Tagen Gefängnis. Weiters 
hin wurden den Angeklagten die Gerichtskoſten, in Höhe von 
3450 Zloty auferlegt. Die Konfiskation der Schmuggelware 
wurde aufrecht erhalten. Die übrigen Angeklagten kamen, man⸗ 
gels genügender Beweiſe, frei. 


menienfälſchungr 3 9 . 37, e Dar fitten: | 
polizeilichen V Vorſchriften 6 Fälle, Einbruch und gewöhnliche 
Diebſtähle in 144 Fällen, Betrug 32, Veruntreuung 24, Ueber⸗ 
tretung der ſanitären Vorſchriften 29, der Handelsvorſchriften in 
41, der Meldevorſchriften 27 Fällen. Die Polizei verhaftete zu⸗ 
ſammen 310 Perſonen, unter dieſen 102 Männer und 208 
Frauen. \ 
Eichenau. (Das Meſſer bei der Hochzeitsfeier.) 
In Eichenau kam es bei einer Lochzeitsfeierlichkeit zu einer 
ſolennen Keilerei, bei der das leidige Meſſer wieder die Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Franz Grochowski mit einigen Freunden verſuchte, 
als ungeladener Gaſt, Eintritt in den Saal zu erhalten. Dabei 
kam es zu einer blutigen Auseinanderſetzung, bei welcher G. 4 
Meſſerſtiche in den Kopf und weitere 12 in den Rücken und vor⸗ 
wiegend in den linken Arm erhielt. Er wurde gegen 5 Uhr 
früh in bewußtloſem Zuſtande ins e ee nach 
Siemianowitz geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Er kann von Glück reden.) Ein 
betrunkener Mann, welcher auf der ul. Krakowska in Bismarck⸗ 
hütte einhertorkelte, geriet auf das Gleis und konnte der heran⸗ 
fahrenden Straßenbahn nicht mehr rechtzeitig ausweichen. Der 
Betrunkene wurde angefahren, erlitt zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver⸗ 
unglückte elta und konnte den Heimweg wieder antreten. 


Königs 9 tt e 110 Umgebung 

Weitere Entlaſſungen in den Stickſtoffwerken. In den Stid- 
ſtoffwerken ſind bis z. Zt. 1350 Mann und 60 Aufſichtsperſonen 
entlaſſen worden. Es kommen noch weitere 600 Mann und 3 
Aufſichtsperſonen zur Entlaſſung. 

Scharlottenhof. (Schmalz und Weizenmehl ge⸗ 
ſtohlen.) Aus dem Magazin der Kolonialwarenhandlung 
Wilhelm Groß ſtahlen unbekannte Täter eine größere Menge 
Schmalz und Weizenmehl. Der Geſamtwert wird auf etwa 900 
Zloty geſchätzt. 

Neuheiduk. [Diebiſche Elſter.) Als ungetreues Dienſt⸗ 
mädchen entpuppte ſich die Franziska Ch., welche zum Schaden 
der Frau Anna Placzek in Neu⸗Heiduk Weißwäſche im Werte von 


in 2 Fällen, Fälſchung von Geld und Wertpapieren 39, Doku- etwa 300 Zloty ſtahl. N 2 


Ogloszenie 


W tut. rejestrze spöldzielni pod nr. 
1 przy firmie: „Kasino Gesellschaft“ Sp. 
2 Ogr. odp. W Pszezynie wpis. Ib. wpisu 21. 
W mieisce Otona Thalmanna i Eryka Rei- 
manna wstapili Wilhelm Leitlof i Herbert 
Szrocke jako nowi czionkowie zarzadu. 


Sad Grodzki w 2 
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Opuszczajac Pszczyne zyczymy 
wszystkim naszym przyjacielom, | u, Bekannten bei unserm scheiden 
gosciom i znajomym 


naflepszego powodzema herzliches Lebewohl! 
Rodzina Mutzek 


nn LI 


bieten selten günstige Kaufgelegenheit! 


Allen unsern Freunden, Gästen 


aus Pleß ein 


Familie Mutzek 


Sleiwitz Welle 253. 


Jeden Donnerstag neu! 


Kattowitz — Welle 408,7 


Schallplattenkonzert. 17,15: 
Unterhaltungskonzert. 19,05: 
Unterhaltungstonzeti der 


Freitag. 12,05 und 
Uebertragung aus Kralau. 
Vorträge. 20: Berichte. 
Philharmonie. 

Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 
18: Vorträge. 20,30: Anterhaltungslonzert. 
richte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15,20: Vorträge. 17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vor⸗ 
träge. 20,15: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert, 
anſchließend: die Abendberichte. 

Sonnabend. 12,05: Schauplattenkonzett. 13,10: Wetter⸗ 
bericht. 15: Handelsbericht. 16,15: Schallplattenkonzert. 16,35: 
Vorträge. 18: Kinderſtunde. 19,25: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,15: Wetterbericht. 23: Tanzmuſfik. 


Breslau Welle 225. 

Freitag, den 28. Februar. 9: Uebertragung aus dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagsſaal im Landeshaus Breslau: 5. Mitteteuro⸗ 
päiſche Wirtſchaftstagung. 16: Stunde der Frau. 16,30: Un⸗ 


16,20: 
17,45: 


20,15: 


16,25: 
22,15: 


Kinderſtunde. 
Abendbe⸗ 


„ e e 


terhaltungskonzert. 17,30: Kinderzeitung. 17,55: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 18,10: Heimatkunde. 18,30: Wirtſchaft. 18,55: 


Beſeitigung von Rundfunfftörungen. 19,10: Von der Deutſchen 
Welle, Berlin: Funkprobeſchreiben. 19,25: Wettervotrherſage 
für den nächſten Tag. 19,30: Berlin: Zum Gedächtnis 
Friedrich Eberts. 20: Aus Berlin: Rückblick auf Schaſſplatten. 
20,30: Konzert. 22,10; Die Abendberichte. 22,35: Handels⸗ 
lehre: „Reich burt Wiederholungs⸗ und Diktatſtunde 
Sonnabend, den 1. Mürz. 15,40. Stunde mit Bülcke rn. 
16,05: Aus 8 Konzert. 17,30: Die Filme der Wos 
18,05: Zehn Minuten Eſperanto. 18,15: Berufefragen. 18,0: 
Von der Deutſchen Welle, Berlin: Hans Bredew-ESitr.e: 
Sprachkurſe. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 


19,05: Abendmuſik. 
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Modenschau 


IHREN 


met 1930 Nr. 207 21. 2.00 
Für’s Frühjahr! 
Mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 


musterbogen 


Anzeiger für den Kreis — 


Hünchner Illustrierte 


Nelles weiß: 1. Zt 0.35 Satz Schüsseln. 6 Stek, weiß Zt 3.00 
| Teller, weiß Porzellan „ 1.00] Waschgarnitur, 5-teilig.... „12.50 
‚Tasse, Porzellan „ 0 35 Küchengarnitur, 22-teilig.. „ 24.00 Die gr oß e Bi 1 ersc hau d er W oc h e 
Tasse m. Untertasse, Porz.. „ 0.80 |6 Stück Wassergläser .:... 5 
affeekrug, Porzeilan ..... „ 2.756 A, Teegläser . 0 1. 4 Pr N PR 
e ee „10.006 „ Likörgläser.......„ 1.20 9 3 für den Kreis Bieß 
Eßservis, 31-teilig ......-- „57.00|6 „ Biergläser „ 1.80 1 


Außerdem eine große Menge anderer Artikel, 
wie Schliffgias, zu unerhört billigen Preisen 


Kein Kaufzwang! 


Kein Kaufzwang! Besichtigen Sie mein Lager! 


 Briefpapier-Raffetten 


Größie illustrierte 


Be LM. LAKOTA TA eee 


in großer Auswahl 


[Anzeiger für den Areis Pleß | 


a ſtändig neue Leser für 
unſere Zeitung! 
| 


20 h 17 bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleb“ 


